
Bibeltext: Psalm 3 (NGÜ, leicht adaptiert) 
1 Ein Psalm Davids. Entstanden in der Zeit, als er auf der Flucht vor seinem Sohn Absalom 
war. 
2 HERR, wie zahlreich sind doch meine Feinde! So viele lehnen sich auf und verfolgen 
mich!  
3 Viele behaupten: »Gott wird ihn nicht retten.«  // 
4 Du aber, HERR, bist der Schild um mich her, meine Ehre bist du allein. Du selbst richtest 
mich immer wieder auf. 
5 Mit lauter Stimme will ich zum HERRN rufen, er wird mir antworten von seinem heiligen 
Berg.  // 
6 – 7 Ich konnte mich hinlegen und ruhig schlafen; wohlbehalten bin ich wieder aufge-
wacht, denn der HERR ist mein Schutz. Ich fürchte mich nicht vor einem Heer von Zehntau-
senden, auch wenn sie mich schon ringsum eingeschlossen haben. 
8 Nun steh doch auf, HERR! Rette mich, mein Gott! Bisher hast du noch allen meinen Fein-
den ins Gesicht geschlagen, ja, diesen Rechtsbrechern hast du die Zähne ausgebrochen! 
9 Hilfe und Rettung kommt allein vom HERRN!  
Dein Segen, HERR, komme über dein Volk!  // 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gliederung der Predigt 

David flieht vor seinem Sohn Absalom, der gegen ihn putscht und Jerusalem gerade be-
setzt. Die ganze Situation ist eine Folge von Davids Ehebruch und Mord. 
1. Zwei Ebenen von Angst 

Angst kann konkrete Furcht vor einer äußeren Bedrohung bedeuten. Solche Furcht 
kann hilfreich und konstruktiv sein und Kräfte freisetzen. Angst kann aber auch diffus 
und unklar sein und uns lähmen, unsere Kraft aufzehren, unsere Identität aushöh-
len. David erlebt hier beide Arten von Angst. Er fragt sich: Wie sieht Gott mich – wird 
Gott mich noch retten, oder gibt er mich auf? 
2. Vier Schritte heraus aus der Angst 
a. Folge der Spur, die Gott vorzeichnet. 

Gott will ein Schild sein "um dich her". Damit ist ein großer Rundschild gemeint. Der 
schützt aber nur, wenn ich vorwärts gehe, der Spur Gottes nach. Gott will uns Mut 
machen, ihm in der Angst zu gehorchen, auch wenn das sehr schwer aussieht. Am 
Ende des Weges ist Frieden. 
b. Wechsle die Quelle deiner Ehre. 

David hatte seine Ehre und Identität daraus bezogen, dass er ein guter und beliebter 
König, Vater und Kriegsheld ist. All das ist dahin. Aber jetzt sucht er seine Bestäti-
gung und Identität wieder bei Gott, der allein seine Ehre ist und ihn aufrichtet. 
c. Schau auf den Stellvertreter. 

Gibt Gott mir seine Bestätigung, oder verunmöglicht mein Versagen dies? David 
weiß um die Wirklichkeit der Vergebung auf Gottes "heiligem Berg". Gott hat verge-
ben und ist für David. – Umso mehr wissen wir seit Jesus, der unsere Schuld beseitigt 
hat und dessen Verdienste uns zugerechnet werden, dass Gott für uns ist, "stolz auf 
uns" ist und uns aufrichtet. 
d. Denke an das ganze Volk. 

David hat zum Frieden gefunden. Deswegen will er jetzt daran denken, was für sein 
Volk gut ist. Gottes Ziel mit uns ist, dass wir die Gemeinschaft seiner Nachfolger lie-
ben und ihr Bestes suchen. 

 



 
 
Zur Vertiefung 
 
Welche Arten von Angst hast du schon erfahren?  
 
Kennst du das Gefühl, auf verschiedenen Ebenen versagt zu haben? Was macht das 
mit dir? 
 
Gott will ein Schild um dich herum sein und die Quelle deiner Ehre (Identität). Was 
macht das mit dir? Was ist die Bedingung, um das zu erfahren? 
 
Kannst du sagen: Gott ist der, der "mein Haupt erhebt", der zu mir sagt: "Ich bin stolz 
auf dich"? – Warum können wir wissen, dass Gott so über seine Kinder denkt? Lies 
dazu Römer 8,31-39. 
 
David denkt am Schluss darüber nach, was der Gemeinschaft gut tun würde, zu der er 
gehört. Was, denkst du, würde deiner Gemeinschaft gut tun? 
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